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Europäische Metropolregionen

 Motoren der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Entwicklung 

 mit guter Erreichbarkeit
 herausgehobenen Funktionen im großräumigen 

Maßstab
 dauerhafter und integrierender Ausstrahlung auf die 

Entwicklung der sie umgebenden und benachbarten 
Regionen

 die dazu beitragen sollen, den europäischen 
Integrationsprozess zu beschleunigen 

Raumordnungspolitischer Handlungsrahmen, MKRO, 1995

Neuformulierung der Leitbilder und 
Handlungsstrategien für die Raumentwicklung 

in Deutschland 2006

Leitgedanke  
Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse in allen 
Teilräumen der Bundesrepublik

Leitbilder

1. Wachstum und Innovation
2. Daseinsvorsorge sichern
3. Ressourcen bewahren, 

Kulturlandschaften gestalten
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Das Konzept der 
Metropolregionen

Leitbild 
„Wachstum und 
Innovation“

Quelle: BBR 2006

Metropolregion Hamburg (1)

4,3 Mio EW

19.801 qkm

Kooperation zwischen

• der Freien und 
Hansestadt Hamburg

• und 14 Landkreisen 
(ca. 800 Städte und 
Gemeinden) aus 
Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen

Quelle: Metropolregion Hamburg
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Regionalkonferenz
ein thematisches Forum pro Jahr

Vertreter der Land- und Kreistage, 
Verwaltungen sowie der 

Fachöffentlichkeit

Regionale Akteure und 
Institutionen

Hamburger Verkehrsverbund HVV
Hamburg Marketing GmbH

Wirtschaftsförderer
Süderelbe AG

IHKs und HWKs
ect…

Regionsrat (40)
eine Sitzung pro Jahr
je Land 3 Vertreter
14 Landräte
14 Vertreter von Gemeinden und Städten
3 Bezirksamtsleiter

Geschäftsstelle (8)

Facharbeitsgruppen (7)

Leitprojekte (15)

Lenkungsausschuss (14)
ca. 8 Sitzungen pro Jahr
je Land 3 Vertreter
je ein Landrat für die (Land-) Kreise in SH und Nds.
je ein Vertreter der Städte und Gemeinden in SH und 
Nds.
ein Bezirksamtsleiter

Überarbeitet nach R. Schwark 2009
Quelle: Metropolregion Hamburg

Metropolregion Hamburg (2)

Gremienstruktur

Metropolregion Hamburg (3)

• Die Metropolregion verfolgt eine 
Cluster-Leitbranchen-basierte 
Innovationspolitik

• Kooperation von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik

• Ziele und Handlungsfelder
– Wettbewerbsfähigkeit
– Siedlungsentwicklung
– Daseinsvorsorge
– Klimaschutz

 Hafen und Logistik

 Maritime Wirtschaft

 Chemie

 Regenerative 
Energien

 Maschinen- und
Fahrzeugbau

 Medien und Informa-
tionswirtschaft

 Luftfahrt

 Life Sciences

 Ernährungswirtschaft

 Tourismuswirtschaft

 Kulturwirtschaft
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Metropolregion Nürnberg (1)

Quelle: Metropolregion Nürnberg

3,5 Mio. EW
19.045 qkm

Metropolregion Nürnberg (2)

Quelle: Metropolregion Nürnberg

Organisations-
struktur
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Metropolregion Nürnberg (3)

Strategiemodell

Quelle: Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Rhein-Neckar (1)

2,4 Mio. EW
5.637 qkm
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Metropolregion Rhein-Neckar (2)

Der Verband Region Rhein-Neckar
ist demokratisch legitimiert und stellt den Ort der 
politischen Willensbildung in der Metropolregion 
Rhein-Neckar dar.

Der Zukunft Metropolregion Rhein-Neckar e.V
stärkt die regionale Zusammenarbeit und unterstützt 
regionale Initiativen ideell und finanziell. Ziel ist die 
Förderung des regionalen Dialogs zwischen Politik, 
Wirtschaft und Wissenschaft.

Die Metropolregion Rhein-Neckar GmbH
ist für die operative Umsetzung der 
gemeinschaftlichen Regionalentwicklung zuständig.

Vernetzung der 
elf europäischen 

Metropolregionen im 
Initiativkreis 
Europäische 

Metropolregionen
in Deutschland

(IKM)
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Initiativkreis Europäische Metropolregionen 
in Deutschland (IKM)

• 1997: bundesweiter Wettbewerb „Regionen der Zukunft“ der 
Bundesanstalt für Landeskunde und Raumordnung im Auftrag 
des BMBau

• einige der bestehenden Metropolregionen als Preisträger
• Modellvorhaben der Raumordnung „Regionen der 

Zukunft“ des BMBau / Bundesamts für Bauwesen und 
Raumordnung (BBR): 
Ausgewählte Preisträger-Regionen und -Regionsgruppen 
werden mit einem Coaching unterstützt 

• 2001: Zusammenschluss der Preisträger-Metropolregionen 
mit den damaligen nicht am Wettbewerb beteiligten 
Metropolregionen zum „IKM“
Arbeitsziel: Schaffung einer strategischen Plattform für die 
deutschen Metropolregionen

Initiativkreis Europäische Metropolregionen 
in Deutschland (IKM)

Arbeitsbereiche:

Leitbilder und Handlungsstrategien der Raumentwicklung
Europa
Internationalität
Verkehr und Mobilität
Energie
Wissensregionen und Wissensmanagement
Monitoring
Governance
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Ziele Strukturfonds und –instrumente

EFRE ESFESF
Kohäsions-

fonds

EFRE ESFESF

EFRE

Infrastruktur, 
Innovation,

Investitionen
etc.

Ausbildung,
Beschäftigung

etc.

Mitgliedstaaten mit
BSP/Kopf <90%

Umwelt- & Verkehrs-
infrastrukturen, 

erneuerbare Energien

alle Mitgliedstaaten und Regionen

Konvergenz

Wettbewerbsfähigkeit 
und Beschäftigung

Europäische territo-
riale Zusammenarbeit

EU-Förderung

Herzlichen Dank

für Ihre geschätzte Aufmerksamkeit

und

für die Einladung zum 

60. Österreichischen Städtetag nach Villach.


